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Mietervereine kritisieren rechtswidrige Inkassopraxis
bei der Deutschen Annington

�Nun haben wir auch für
Schleswig-Holstein den

aktuellen Betriebskostenspiegel
desDeutschenMieterbundes: Im
Durchschnitt zahlen Mieter in
Schleswig-Holstein 2,21 Euro pro
Quadratmeter undMonat für Be-
triebskosten. Rechnet man alle
Betriebskosten und Heizkosten
mit den jeweiligen Einzelbeträ-
gen zusammen, kann die soge-

nannte zweite Miete bis zu 3,30
Euro betragen. Die Ergebnisse
basieren auf den Abrechnungs-
daten des Jahres 2013. Für eine
70 Quadratmeter große Woh-
nung müssten beim Anfallen al-
ler Betriebskostenarten 2.772
Euro für das Abrechnungsjahr
2013 aufgebrachtwerden.
Die Kosten für Heizung und
Warmwasser sindetwagleichge-
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blieben. BeiWasser- und Abwas-
ser, bei der Gebäudereinigung
undbeimHauswart sind die Kos-
tenwieder einmal gestiegen.
Die Hauswartkosten liegen mit
durchschnittlich 0,20 Euro pro
Quadratmeter etwa 18 Prozent
über demVorjahr. Auch die Kos-
ten für die Gebäudereinigung
(plus 15 Prozent) und die Kosten
für Wasser und Abwasser (plus

� Initiiert durch den Lan-
desverband Nordrhein-

Westfalen beteiligten sich unter
anderemdieMietervereineKiel,
Flensburg, Mittelholstein und
Norderstedt sowie der Landes-
verband Schleswig-Holstein
Mitte Juli an einer Aktion, die
den Stopp der Inkassopraxis
der Deutschen Annington for-
derte.
Zur Anmahnung vermeintlich
bestehender Forderung gegen-
über Mietern bediente sich die
Deutsche Annington einer Berli-
ner Rechtsanwaltskanzlei, die
neben der Hauptforderung auch

Rechtsanwaltsgebühren als zu-
sätzliche Kosten verlangte.
Diese Praxis hat das Amtsgericht
Dortmund mit einer gut begrün-
deten Entscheidung am 6. Janu-
ar 2015 (Az: 425 C 6720/14) für
rechtswidrig erklärt.
Trotz der eindeutigen Entschei-
dung des Gerichts hielt die Deut-
sche Annington an ihrer Praxis
fest.
Dadurch wurde die Aktion des
Mieterbundes mit seinen ange-
schlossenen Vereinen notwen-
dig. In einem ersten Schritt wur-
de der Vorstandsvorsitzende der
Deutschen Annington, Rolf

Neuer Betriebskostenspiegel für
Schleswig-Holstein

Buch, angeschrieben und aufge-
fordert, die rechtswidrige Inkas-
sopraxis unverzüglich zu been-
den und zuUnrecht gezahlte Ge-
bühren an die Mieter zurückzu-
erstatten. Sodann wurden tags
darauf gleichlautende Presse-
mitteilungen veröffentlicht, wel-
che auf großeResonanz stießen.
Die Antwort der Deutschen An-
nington erfolgte Mitte August
und fiel unbefriedigend aus.
Man könne keinen Unterschied
zu der Mahn- und Inkassopraxis
anderer Wohnungsunterneh-
men erkennen. Man sehe die Be-
auftragung eines Rechtsanwalts

zwar als letzten Schritt an, dieser
sei dann jedoch letztendlich „so-
zial fair und verantwortlich“.
Diese Betrachtungsweise ist
nach der Entscheidung des
Amtsgerichts Dortmund durch-
aus befremdlich, stellt das Ge-
richt doch in seinem Urteil fest,
dass ein Wohnungsunterneh-
men von der Größe der Deut-
schen Annington durchaus in
der Lage sei, das Mahnwesen
selbst durchzuführen, wie es
dies im Übrigen in der Vergan-
genheit auch bereits bewiesen
habe. Dem ist nichts hinzuzufü-
gen. �

zehn Prozent) können zu Nach-
zahlungen führen. Leichte An-
stiege gab es zudem bei der
Grundsteuer, dem Allgemein-
strom, den Versicherungskosten
sowie den Kosten für die Fern-
sehversorgung.
Kostensenkungen gab es bei der
Straßenreinigung, bei der die
durchschnittlichen Kosten um
einen Cent pro Quadratmeter im
Monat auf 0,03 Euro zurückgin-
gen, sowie bei der Gartenpflege
um 25 Prozent auf nunmehr 0,09
Euro pro Quadratmeter im Mo-
nat. Insgesamt hat die zweite
Miete, wie die Betriebskosten
auch genanntwerden, in Schles-
wig-Holstein um 0,10 Euro pro
Quadratmeter im Monat im Ver-
gleich zum Abrechnungsjahr
2012 zugenommen.
In 2014 könnten geringere Belas-
tungen entstehen. Wegen der
deutlichwärmerenWintermona-
te 2014 ist der Energieverbrauch
im Vergleich zum Jahr 2013 um
20 bis 25 Prozent gesunken. Glei-
ches gilt für die Energiepreise.
Der Gaspreis sank um 0,1 Pro-
zent, der für Fernwärme um 1,3
Prozent undder fürÖl gar um7,8
Prozent. Diese Faktoren sollten
sich günstig in den Betriebskos-
tenabrechnungen für die Mieter
widerspiegeln. �
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Ein schöneres Zuhause?

Modernisierung wird zur Zumutung!

Kurz notiert
� Flüchtlinge in
Schleswig-Holstein
Schleswig-Holstein mit seinen
2,8 Millionen Einwohnern wird
2015 voraussichtlich 28.000
Flüchtlinge aufnehmen.

� Landesarbeitstagung:
Modernisierung
undMietrechtsnovelle
Anfang September 2015 trafen
sich 28 Rechtsberaterinnen und
Rechtsberater der schleswig-
holsteinischen Mietervereine in
Neumünster, um sich zu den ak-
tuellen Gesetzesänderungen
fortzubilden. Aus Berlin referier-

ten die Rechtsanwälte Norbert
Eisenschmid und Jutta Hart-
mann zu den Themen „Moderni-
sierung“, „Bestellerprinzip im
Maklerrecht“ und „Mietpreis-
bremse“.

� Mietpreisbremse auch in
Schleswig-Holstein
Die Landesregierung hat einen
Verordnungsentwurf zur Ein-
führung einer Mietpreisbremse
vorgelegt. Er befindet sich noch
in der Anhörung durch die Ver-
bände. Wir fordern, dass min-
destens die Universitätsstädte
Flensburg, Kiel und Lübeck in

die Liste der Kommunen aufge-
nommen werden, bei denen die
Mieten bei Neuvermietung um
nichtmehr als zehnProzentüber
der Vergleichsmiete liegen dür-
fen.

� Ex-Innenminister Breitner
übernimmt Führung imVNW
Ex-Innenminister Andreas Breit-
ner ist endgültig in die Woh-
nungswirtschaft gewechselt und
hat seinAmtalsDirektordesVer-
bands Norddeutscher Woh-
nungsunternehmen (VNW) an-
getreten. Der Wechsel hatte Kri-
tik bei den schleswig-holsteini-

schen Mietervereinen ausgelöst,
weil er damals verantwortlich
fürdieausunsererSichthalbher-
zigeVerordnungwar,mit der die
15-prozentige Kappungsgrenze
bei Mieterhöhungen eingeführt
wurde.

� MietervereinWedel:
Jahreshauptversammlung
Bitte daran denken: Die Jahres-
mitgliederversammlung des
Mietervereins Wedel findet statt
amFreitag, den 16. Oktober 2015,
um 18.00Uhr in denRäumender
AWO, Rudolf-Breitscheid-Straße
40 a,Wedel.

�NNoorrddeerrsstteeddtt  -- Seit Anfang
April ist ein Mehrfamilien-

haus der Vonovia – der Nachfol-
gerin der Deutschen Annington
– in der Mittelstraße in Norder-
stedt nunmehr komplett einge-
rüstet. Die Fenster wurden im Zu-
ge der Arbeiten verklebt, so dass
kaum noch Licht in die Wohnun-
gen dringt und eine ordnungsge-
mäße Belüftung nicht möglich
ist. Dämmstoffe hängen teilwei-
se nicht abgedeckt ebenso an

den Wänden wie Stromleitun-
gen. Dazu fehlen Leuchtmittel
im Treppenhaus. Auch die Nut-
zung der Balkone wurde im Zuge
der Arbeiten unmöglich, um nur
einige gravierende Auswirkun-
gen der Bauarbeiten zu nennen. 
Hatten die Mieter anfangs uner-
träglichen Baulärm und erhebli-
che Staubentwicklung zu ertra-
gen, ist nunmehr seit Mitte Juli
kein Arbeiter mehr auf der Bau-
stelle zu sehen. Ohne weitere In-

formationen an die Mieterschaft
wurden die Arbeiten kurzerhand
eingestellt und ruhen seither. 
Nunmehr wurden die Gründe für
den Baustopp bekannt. Einer-
seits gibt es offenbar bauord-
nungsrechtliche Bedenken der
Stadt, andererseits steht der Vor-
wurf im Raum, dass die auf der
Baustelle eingesetzten Bauarbei-
ter für die eingesetzten Arbeiten
nicht ausreichend befähigt sind.
Wann sich die unhaltbaren Zu-

stände für die Mieter bessern
werden, ist demnach vollkom-
men unklar. 
Sicher scheint indes, dass die
von der Vonovia in Aussicht ge-
stellte Fertigstellung des Gebäu-
des im Oktober dieses Jahres
nicht realisierbar sein dürfte. 
Gegen ein schöneres Zuhause
hat gewiss keiner der betroffe-
nen Mieter etwas einzuwenden.
Jedoch darf nicht vergessen wer-
den, dass die schleppend verlau-
fenden Arbeiten neben grenzen-
losem Ärger auch spürbare Miet-
erhöhungen nach sich ziehen
dürften. Wenn also die Mieter
tatsächlich nach Abschluss der
Arbeiten – wann auch immer
dies sein wird – ein schöneres
Zuhause haben sollten, wie es
die Vonovia ankündigt, so wer-
den sie sich dies mit erheblichen
Mietsteigerungen erkaufen müs-
sen. 
Den durch die untragbaren
Wohnverhältnisse betroffenen
Mietern wird empfohlen, sich
über ihre rechtlichen Möglich-
keiten beim örtlichen Mieterver-
ein zu informieren.                              �


